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(54) Elektrisches Schaltgerät

(57) Die Erfindung betrifft ein elektrisches Schaltge-
rät, insbesondere Leistungsschalter und/oder Motor-
schutzschalter, mit wenigstens einer Kontaktstelle, mit
wenigstens einem beweglichen Kontaktstück (15, 16)
das von einem Betätigungselement (11), insbesondere
einem Drehgriff, über ein Schaltschloss betätigbar ist,
wobei zwischen dem Schaltschloss und dem wenig-
stens einen beweglichen Kontaktstück in (15, 16) ein
Übertragungshebel (12) vorgesehen ist, so dass bei Be-
tätigung des Drehgriffes (11) das wenigstens eine be-
wegliche Kontaktstück (15, 16) in Ausschaltstellung
bzw. umgekehrt in Einschaltstellung gelangen kann.
Der Übertragungshebel (12) einen Zwischenhebel (28)
betätigt, dessen dem Übertragungshebel (12) entge-
gengesetzter Bereich (31) beim Einschalten in den Be-
wegungsweg eines Anschlages (32) gelangt, derge-
stalt, dass bei Kontaktverschweißung der Bereich eine
Betätigung des Drehgriffes in Richtung Ausschaltstel-
lung verhindert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein elektrisches Schalt-
gerät nach dem Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Die Erfindung bezieht sich insbesondere auf
einen Leistungsschalter und insbesondere auf einen
Motorschutzschalter.
[0003] Solche Schaltgeräte müssen im Ausschaltzu-
stand eine Trennerfunktion ausüben, das heißt: der Ab-
stand eines beweglichen Kontaktstückes von dem fest-
stehenden Kontaktstück muss eine bestimmte Größe
aufweisen und darüber hinaus ist es erforderlich, dass
die Ausschaltstellung auch optisch angezeigt wird.
[0004] Bei derartigen Schaltgeräten kann es vorkom-
men, dass die Kontaktstelle verschweißt so dass das
Schaltgerät bei einer Auslösung oder Ausschaltung
nicht in die Ausschaltstellung gelangt. Dabei darf das
Bedienteil, das heißt der Schaltgriff, nicht in die Aus-Po-
sition gelangen und dem Bediener somit fälschlich eine
Kontaktöffnung anzeigen. Durch Betätigung unter Kraft-
einwirkung auf das Bedienteil in Richtung Aus- Position
muss es möglich sein, eine leichte Kontaktverschwei-
ßung bzw. Kontaktverklebung auf brechen zu können.
Es darf jedoch nicht möglich sein, wenn bei einer stär-
keren Kontaktverschweißung das Bedienteil mittels ei-
ner definierten Kraft in die Ausschalt- Position gebracht
werden kann, dies deshalb, damit bei Wartungs- und
Reparaturarbeiten der Bediener und die elektrische An-
lage nicht gefährdet werden.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Schaltgerät
der eingangs genannten Art zu schaffen, bei dem die
Anzahl der Teile minimiert und die Montage erheblich
vereinfacht ist.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch die Merkmale des Anspruches 1.
[0007] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Er-
findung sind den Unteransprüchen zu entnehmen.
[0008] Der besondere Vorteil der Erfindung besteht
darin, dass lediglich zwei Teile, nämlich der Zwischen-
hebel und die Feder, erforderlich sind, um das Ziel, eine
Bewegung des Betätigungselementes bei einer Kon-
taktverschweißung in Richtung ausschalten zu verhin-
dern, zu erreichen.
[0009] Anhand der Zeichnung, in der ein Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung dargestellt ist, sollen die Er-
findung sowie weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und
Verbesserungen und weitere Vorteile näher erläutert
und beschrieben werden.
[0010] Es zeigen:

Fig. 1 einen Schaltmechanismus für einen Motor-
schutzschalter in Ausschaltstellung,

Fig.2 den Schaltmechanismus gemäß Fig. 1 in Ein-
schaltstellung und

Fig. 3 eine Seitenansicht der Anordnung gemäß den
Figuren 1 und 2, in Einschaltstellung.

[0011] Der in den Figuren dargestellte Schaltmecha-
nismus 10 ist Teil eines Motorschutzschalters; das
Schaltschoss und weiter Einbauteile wie beispielsweise
Lichtbogenlöschkammern, elektromagnetischer und
thermischer Auslöser sowie Gehäuseteile sind nicht
dargestellt, da sie für die Erfindung nicht von Bedeutung
sind.
[0012] Das Schaltgerät besitzt ein als Drehgriff aus-
gebildetes Betätigungselement 11, einen Übertra-
gungshebel 12 zur Übertragung der Bewegung des
Drehgriffes 11 auf eine Doppelkontaktstelle 13 zum Ein-
und Ausschalten.
[0013] Die Doppelkontaktstelle 13 besitzt eine Kon-
taktbrücke 14 mit zwei beweglichen Kontaktstücken 15
und 16, die an einem Trägerzapfen 17 gelagert ist, der
in hier nicht näher dargestellter Weise mit dem Übertra-
gungshebel 12 gekoppelt ist (siehe Fig. 3), wobei der
Übertragungshebel 12 als ein L-förmiger Hebel mit ei-
nem ersten Schenkel 18 und einem zweiten Schenkel
19 ausgebildet ist, die beide an einer Drehachse 20 an-
geformt sind, so dass bei Verschwenkung des Übertra-
gungshebels 12 um die Drehachse 20 entgegen dem
Uhrzeigersinn die Kontaktbrücke 14 in die in Fig. 1 dar-
gestellte Ausschaltstellung gelangt.
[0014] Den beweglichen Kontaktstücken 15 und 16
sind feststehende Kontaktstücke 21 und 22 zugeordnet,
die jeweils an Lichtbogenleitschienen 23 und 24 befe-
stigt sind. An der Lichtbogenleitschiene 23 ist ein U-för-
miges Bauteil 25 angeformt, an dem ein Anschlussleiter
angeschlossen werden kann.
[0015] Die Fig. 2 zeigt das Schaltgerät bzw. das
Schaltwerk 10 in der Einschaltstellung, in der die Kon-
taktstücke 15, 21; 16, 22 geschlossen sind. Hierbei hat
sich der Übertragungshebel 12 im Uhrzeigersinn ver-
schwenkt, so dass die Kontaktbrücke 14 in Einschalt-
stellung gelangt (siehe Fig. 3).
[0016] Das freie Ende des Schenkels 18 besitzt einen
Vorsprung 26, der mit dem Schenkel 28 eine L-Form bil-
det, wobei der Vorsprung 26 mit einer Nocke 27 ausge-
bildet ist, die unter einem Winkel größer als 90° in Rich-
tung freies Ende des Schenkels 18 abgebogen ist.
[0017] Zur Erzielung einer Kontaktöffnungssperre bei
einem Verschweißvorgang ist ein L-förmiger Zwischen-
hebel 28 vorgesehen, der an einer Achse 29, die sich
am freien Ende eines ersten Schenkels 30 befindet,
drehbar gelagert ist. Dieser Schenkel 30 verläuft etwa
parallel zur Kontaktbrücke; der andere Schenkel 31 ver-
läuft senkrecht zur Verbindungslinie der beiden Kontakt-
stellen 15, 21; 16, 22 und greift in der Einschaltstellung
gemäß Fig. 2 ins Innere des Drehgriffes 11 und zwar in
den Bewegungsbereich eines Anschlages 32.
[0018] Der Schenkel 30 besitzt an der Außenkante,
die dem Übertragungshebel 12 zugewandt ist, eine
wannenartige Vertiefung 33 mit einer Auflauffläche 34,
mit der die Nocke 27 zusammen wirkt.
[0019] In Ausschaltstellung, siehe Fig. 1, befindet sich
die Nocke 27 in der Vertiefung 33, frei von der in der und
durch die Vertiefung 33 gebildeten Nockenfläche 33a.
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Sobald die Kontaktstellen 15, 21; 16, 22 in die Einschalt-
stellung gelangen, verschwenkt sich der Übertragungs-
hebel 12 im Uhrzeigersinn und dadurch kann die Nocke
27 auf die Auflauffläche 34 auflaufen, so dass der Zwi-
schenhebel 28 im Uhrzeigersinn um seine Achse 29 ge-
schwenkt wird, so dass das freie Ende des Schenkels
31, wie in Fig. 2 dargestellt, sich ins Innere des Dreh-
griffes 11 bewegt. Dabei verschwenkt sich der Zwi-
schenhebel 28 entgegen der Kraft einer Druckfeder 35,
die einerseits an einem nicht näher dargestellten Ge-
häuseteil und andererseits an einem am Zwischenhebel
28 angeformten Plateau 36 anliegt, wobei das Plateau
36 mit dem Schenkel 30 etwa fluchtet.
[0020] In der Stellung gemäß Fig. 2, also in der Ein-
schaltstellung wird der Drehgriff 11 von dem Schenkel
31 des Zwischenhebels 28 festgehalten. Wenn eine
Ausschaltung erfolgt, verschwenkt sich der Übertra-
gungshebel entgegen dem Uhrzeigersinn, so dass die
Nocke 27 in die Vertiefung hineingleiten kann, wodurch
der Zwischenhebel 28 aufgrund der Feder 35 in die in
Fig. 1 dargestellte Ausschaltstellung gelangen kann, in
der das freie Ende des Schenkels 31 aus dem Drehgriff
herausgeschwenkt ist.
[0021] Sobald eine Kontaktverschweißung stattfin-
det, bleibt aufgrund der Stellung des Übertragungshe-
bels 12 und der Stellung der Nocke 27 der Schenkel 31
im Inneren des Drehgriffes 11, wobei der Anschlag 32
eine Bewegung des Drehgriffes verhindert.
[0022] Die Fig. 3 zeigt die Anordnung gemäß den Fi-
guren 1 und 2 in einer Seitenansicht. Die Kontaktbrücke
ist dabei in dem Stößel 17 aufgenommen und der
Schenkel 19 drückt bei einer Ausschalthandlung gegen
eine Auflagefläche 37 am Stößel 17, so dass die Kon-
taktbrücke 14 in Öffnungsstellung gelangt, wie in Fig. 1
dargestellt.
[0023] Die Fig. 3 zeigt die Einschaltstellung, bei der
die Nocke 29 über die Auflauffläche 34 auf eine Fest-
haltefläche 38 sich verschoben hat. Der Schenkel 31
befindet sich dabei innerhalb des Drehgriffes, wobei er
in dieser Stellung einen bestimmten Abstand von der
Anschlagfläche 32 einnimmt.
[0024] Dass die Anschlagfläche 32 zugewandte freie
Ende des Schenkels 31 besitzt zur Verbesserung der
Kraftübertragung eine Nase 39.

Patentansprüche

1. Elektrisches Schaltgerät, insbesondere Leistungs-
schalter und/oder Motorschutzschalter, mit wenig-
stens einer Kontaktstelle, mit wenigstens einem be-
weglichen Kontaktstück (15, 16) das von einem Be-
tätigungselement (11), insbesondere einem Dreh-
griff, über ein Schaltschloss betätigbar ist, wobei
zwischen dem Schaltschloss und dem wenigstens
einen beweglichen Kontaktstück in (15, 16) ein
Übertragungshebel (12) vorgesehen ist, so dass
bei Betätigung des Drehgriffes (11) das wenigstens

eine bewegliche Kontaktstück (15, 16) in Ausschalt-
stellung bzw. umgekehrt in Einschaltstellung gelan-
gen kann, dadurch gekennzeichnet, dass der
Übertragungshebel (12) einen Zwischenhebel (28)
betätigt, dessen dem Übertragungshebel (12) ent-
gegengesetzter Bereich (31) beim Einschalten in
den Bewegungsweg eines Anschlages (32) ge-
langt, dergestalt, dass bei Kontaktverschweißung
der Bereich eine Betätigung des Drehgriffes in Rich-
tung Ausschaltstellung verhindert.

2. Schaltgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Zwischenhebel (28) L-förmig
ausgebildet ist, dass der Zwischenhebel (28) um ei-
ne am freien Ende des ersten Schenkels (30) an-
geordnete Achse schwenkbar ist, wobei an diesem
eine Nockenfläche (33) vorgesehen ist; die mit dem
Übertragungshebel (12) zusammenwirkt, und dass
das freie Ende des anderen Schenkels (31) den Be-
reich bildet, der in den Drehgriff (11) hinein bewegt
wird.

3. Schaltgerät nach einem der Ansprüche 1 und 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Übertragungs-
hebel (12) ein in der Nähe der wenigstens einen
Kontaktstelle (15, 21; 16, 22) drehbar gelagerter
Schwenkhebel ist, der mit einem als Nocke (27)
ausgebildeten Vorsprung versehen ist, der mit der
Nockenfläche (33) zusammenwirkt.

4. Schaltgerät nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Nockenfläche (33) durch eine
etwa U- oder wannenförmige Vertiefung mit wenig-
stens einer Auflauffläche (34) gebildet ist, in die der
Vorsprung in Ausschaltstellung frei eingreift, woge-
gen bei Einschaltstellung der Vorsprung (27) gegen
die Auflauffläche (34) anlegt, auf ihr aufgleitet und
dabei den Zwischenhebel (28) mit dem anderen
Schenkel in den Bewegungsweg des Anschlags
(32) am Drehgriff bewegt und den Drehgriff (11)
festhält.

5. Schaltgerät nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Zwischenhe-
bel an dem Ende des Schenkels (30), der die Nok-
kenfläche (33) aufweist, drehbar gelagert ist und
von einer Feder (35) dauernd in Freigabe Richtung
des Drehgriffs (11) beaufschlagt ist, so dass bei ei-
ner Ausschalthandlung der Zwischenhebel (28) den
Drehgriff (11) freigibt.

6. Schaltgerät nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass an freien Ende
des Schenkels (31) des Betätigungshebels (28) ei-
ne Nase (39) angeformt ist, die hin zu der Anschlag-
fläche (32) vorspringt und damit eine verbesserte
Kraftübertragung bewirkt.

3 4



EP 1 401 004 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

7. Schaltgerät nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Nocke (27) an
einem am freien Ende des Hebels (18) des Über-
tragungsgliedes (12) angeformten, L-förmigen Vor-
sprunges 26 gebildet ist, wobei die Nocke (27) unter
einem spitzen Winkel von der Drehachse (20) weg-
weisend hoch gebogen ist.
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